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AKTUELL 

Bohrungsverzögerungen 
in Triesenberg 

5 

(KW) - In Triesenberg, im rutsch
gefährdeten Gebiet  Burkat, wird wei
tergebohrt.  Die Bohrungen verzöger
ten sich gestern aufgrund grosser 
Felsbrocken, die un te r  d e r  Erde lie
gen. Doch heute sollen die Bohrun
gen abgeschlossen werden, damit 
man bereits mit den ersten Einstel
lungen d e r  Messinstrumente begin
nen kann. Die ersten Da ten  auf  even
tuelle Bewegungen können auf An
fang nächster Woche erwartet wer
den. Geologe Franz Keller, d e r  zur 
Zei t  die Bohrungen anordnet  und 
überwacht sowie das  ausgebohrte 
Material überprüft:  «Wir können 
jetzt  lediglich die Oberf lächenbewe
gungen registrieren. Jedoch sind die 
Bewegungen in d e n  tieferen Schich
ten wichtiger, damit  eine Gesamtbe
rechnung erstellt werden  kann.» 

Nach den Bohrungen werden 
Plastikrohre einzementiert ,  die 
durch eingesetzte Messinstrumente 
j ede  Bewegung registrieren und die 
Daten  schnell erfassen. Die Instru
mente  bleiben weiterhin installiert, 
damit laufend die Ergebnisse ausge
wertet  werden können .  

Verzinsung der Verrech
nungssteuer abgelehnt 

Die Schweizer Kantone lehnen 
eine Verzinsung der  Verrechnungs
steuer aus finanziellen und admini
strativen Gründen ab. Skeptisch äus
serten sie sich in d e r  Vernehmlassung 
zudem auch zum Vorschlag, den Steu
erpflichtigen Verrechnungssteuergut
haben beschleunigt zurückzuerstat
ten, wie das E F D  gestern mitteilte. 
Eine im März 1993 überwiesene par
lamentarische Initiative von Maximi
lian Reimann (SVP/AG) verlangt 
eine marktkonforme Verzinsung der 
Verrechnungssteuerguthaben. Das  
Eidgenössische Finanzdepartement 
( E F D )  hatte bei den Kantonen zwei 
Varianten für Gesetzesentwürfe in 
die Vernehmlassung geschickt. 

S c H »an  

Die ersten 
Herbst-Neuheiten 

für Sie, 
präsentiert Ihnen 

Modehaus 
Hannelore 

Im Zentrum Kaufin 9 4 9 4  Schaan 

«Little Big One»: Ein Strassenfest mit Open-Air-Charakter 
Internationale Musikstars vom 17. bis 19. August 1995 zu Gast in Vaduz - Organisatoren des Musikfestivals sind gerüstet - Medienorientierung 

(s.e.) - Ermuntert vom Erfolg der er
sten beiden Auflagen hat die Festival-
Stiftung als Trägerin des Internationalen 
Musikfcstivals The Little Big O n e  1995 
auch dieses Jahr keine Kosten und 
Mühen gescheut, Künstler von Weltrang 
wie Joe Cocker, Maria Glen und Bob 
Geldof nach Vaduz zu verpflichten. A n  
drei Tagen, vom Donnerstag, 17. August 
bis Samstag, 19. August 1995 sind total 23 
Konzerte von insgesamt 20 Formationen 
vorgesehen. Little Big One soll, so die 
Organisatoren gestern an der Medienori
entierung, eine Kombination aus Open-
Air und Stadtfest sein. Die  Veranstalter 
sind zuversichtlich, dass ganz nach dem 
Cocker-Hit «Hot Town-Summer in The 
City» Vaduz «heisse Tage» bevorstehen. 

D a s  Musikfestival T h e  Little Big O n e  
ha t  innerhalb von n u r  drei Jahren an be
achtlicher Grösse gewonnen. Wie der  
Leiter  des  Festivals, Michael Gattenhof,  
an  d e r  gestrigen Pressekonferenz in Va
duz  erklärte,  ist das Programmangebot  
von 4 Bands im ersten Veranstaltungs
j a h r  1993 au f  mittlerweile 20 Formatio
nen angewachsen, die  kommende  Woche 
insgesamt 23 Konzerte auf zwei Haup t 
bühnen sowie vier Nebenbühnen geben 
werden.  Laut  Ga t t enhof  habe  d e r  U m 
stand, mi t  Joe Cocker einen absoluten 
Weltstar nach Vaduz verpflichten zu  kön
nen, wesentlich zur heutigen Grössen-
ordnung  des  Festivals beigetragen.  

Durch  das  qualitativ hochwertige Pro
gramm soll in diesem Jahr, so die Organi
satoren,  de r  Aufwärtstrend des  Festivals 

Orientierten über das Musikfestival: (v.l.) Martin Real, Kiinstler-Catering, Andreas 
Oehri, Künstler-Betreuung, Michael Gattenhof, Festival-Leitung, Rudi Wenk, Medien-
Betreuung, und  Bernhard Ospelt, Hofkellerei. (Bild: vito) 

in Richtung internat ionalen Standard 
weiter un te rmauer t  werden.  Zie l  de r  Ver
anstaltung sei es, d e n  S tandor t  Vaduz 
durch e inen Grossahlass mit  internat io
naler  Besetzung e inem neuen,  generat io
nenübergreifenden Publikum aus d e r  
weiteren Region iri e inem kulturellen 
Zusammenhang  näherzubringen.  Durch 
den  di rekten Kontakt  zu d e n  Künstlern,  
den geringen Distanzen innerhalb des 
Areals u n d  im Zeichen d e r  unterschied

lichen Stilrichtungen ist d e r  Charak te r  
von «The Little Big One»  geprägt: D i e  
Intimität eines Strassenfestes soll mit  de r  
Atmosphäre eines Open-Air-Festivals 
gekoppelt werden.  

Internationale Stars 
Im Mittelpunkt d e r  dreitägigen Veran

staltung s tehen  auf  den beiden Haup t 
bühnen  im Z e n t r u m  von Vaduz (ca. 3000 
u n d  7000 Zuschauer)  Konzer te  interna-

Holznutzung ist im Jahre 1994 wieder angestiegen 
Zunahme bei Rundholz, Talfahrt bei Industrieholz - Defizit in öffentlichen Forstbetrieben verringert 

Bern ( A P )  Nach dem Tiefststand von 
1993 ist die Holznutzung in der Schweiz 
im letzten Jahr wieder angestiegen. Wäh
rend die Nachfrage nach Rundholz deut
lich zunahm, setzte sich die Talfahrt beim 
Industrieholz fort. Das Defizit der 
öffentlichen Forstbetriebe verkleinerte 
sich laut BFS im Vorjahresverglcich um 
ein Fünftel. 

Die Holzernte stieg 1994 gegenüber  
dem Vorjahr um rund sechs Prozent  auf 
4,6 Millionen Kubikmeter  an und lag da
mit leicht ü b e r  d e m  Durchschnit t  d e r  
letzten Jahre,  wie das Bundesamt für  Sta
tistik (BFS) gestern zu r  letztjährigen 
Forststatistik mitteilte. Die  Z u n a h m e  
entspreche ungefähr d e r  Zuwachsra te  in 

d e r  Bautätigkeit  und dokument iere ,  wie 
abhängig die Walilbewirtschaftung von 
d e r  Baukonjunktur sei. D a s  hauptsäch
lich in den Sägereien verarbei tete  
Stammholz - mit einem Anteil  von über  
zwei Dritteln das wichtigste Sort iment 
d e r  Holzproduklion - verzeichnete einen 
Nachfragezuwachs von elf  Prozent. Seit 
1993 blieben die Exporte von Stammholz 
gleich hoch und betrugen rund ein Dri t 
tel de r  Inlandproduktion. Wichtiger für 
die Waldwirtschaft sind laut Mitteilung 
indessen die Importe de r  anderen  Holz
produkte,  vor allem d e r  Schnittwaren. 
Diese hät ten um zwanzig Prozent  zuge
nommen und konkurrenzierten das 
Schweizer Holz bedeutend s tärker .  

Der  seit vier Jahren anhal tende Rück
gang der  Industrieholzmenge hat  sich 
trotz Verbesserung de r  Konjunktur  ge
genüber  d e m  Vorjahr weiter  fortgesetzt,  
nämlich um 13 Prozent. Verglichen mit 
dem Jahr 1991 konnten die schweizeri
schen Forstbetriebe 1994 mit 517000 Ku
bikmetern nur noch zwei Drittel d e r  In
dustrie abliefern. Das Rundholzsorti
ment  fällt hauptsächlich bei der  Wald
pflege an und findet überwiegend in d e r  
Papier- und Zellstoffindustrie Verwen
dung. Die Gründe  für diesen Rückgang 
liegen laut BFS vor allem bei de r  Papier
produktion. indem das frische Waldholz 
zunehmend durch Altpapier  verdrängt 
wird. 

FC Vaduz gegen Hradec Kralove chancenlos 

t ionaler Musikstars wie J o e  Cocker ,  Mar
ia Glen,  Bob Geldof, Luther  Allison, Dr .  
John, Maceo Parker  o d e r  J immy Dil lon.  
Insgesamt wurden 20 Format ionen mit 
renommierten Künstlerinnen und  Künst
ler verpflichtet, wobei a u f  wei teren  
Schauplätzen im Umkreis  von 200 M e 
tern neue  Talente u n d  verschiedenste 
Musikstile vorgestellt werden;  ein Pro
gramm für  jung  und alt - v o m  AUeinun-
terhal ter  bis z u r  kleinen Big Band.  D i e  
Schwerpunkte d e r  Musik liegen in d e n  
Bereichen Rock, Jazz, Funk,  Blues u n d  
Dixieland. 

Für  Festival-Leiter Michael Ga t t enhof  
und alle beteiligten Organisatoren sowie 
die vielen Helferinnen u n d  Helfer  ist da s  
Musikfestival eine grosse Herausforde
rung, das nicht ohne  Risiko ist. Ü b e r  die  
H ö h e  des  zu erwar tenden Publikumauf
marsches sowie über  das Budget  mach
ten die Veranstal ter  keine A n g a b e n .  
Michael G a t t e n h o f  rechnet  a b e r  p r o  Tag  
mit etwa 5000 Zuschauern,  dami t  das  
Festival einigermassen kos tendeckend 
ist. O b  diese Z a h l  erreicht  wird, hängt  
von vielen Faktoren a b  und nicht zuletzt 
wird auch das Wet te r  eine dominierende  
Rolle spielen. Bis gestern sind im Vorver
kauf  rund 2000 Billette o d e r  Dfei-Tages-
Pässe abgesetzt worden.  Entäuscht  zeig
te sich Michael Ga t t enhof  ü b e r  A r t  d e r  
Kulturförderung und  -politik des Landes. 
D e r  Kulturbeirat habe ihm eine Unte r 
stützung von 20000 Franken zugesagt,  
die dann  von d e r  Regierung in e ine  Defi
zitgarantie umgewandelt  worden  ist. 

Schweiz: Kaum mehr 
Ausschaffungen 

Bern (AP)  Seit Inkrafttreten de r  
Zwangsmassnahmen am 1. Februar  die
ses Jahres sind laut e iner  WoZ-Umfrage  
kaum mehr  Ausländer  ausgeschafft wor
den als vorher. 83 Prozent de r  3330 In
haftierten seien eingesperrt worden,  nur  
weil sie über  keine ordentliche Aufent-
haltbevvilligung verfügt hätten. Das  B F F  
wies die Interpretat ion der  Umfrageer
gebnisse durch die Zei tung zurück. Von 
den 3330 Inhaftierten in 24 Kantonen 
wurden laut Umfrage  3040 ausgeschafft, 
weit über  die Hälfte durch den  Kanton 
Zürich. Von Anfang  Februar  bis Ende  
Juli schaffte Zürich laut Umfrage d e r  
«WochenZeitung» (WoZ) 1642 Auslän
der innen und Ausländer  aus. 

* »fcw* 
Die Mannschaft von Hradec Kralove Hess dem FC Vaduz im gestrigen Europacup-Hinspiel keine Chance und gewann verdient 
mit  5:0. Petr Samec erzielte in der 59. Minute das letzte Tor, nachdem er bereits f ü r  die Tore Nummer  2 und  4 besorgt war. 

WM-Pech für 
Manuela Marxer 

Pech für Manuela  Marxer  am zweiten 
Wettkampftag des  WM-Siebenkamp
fes: D e r  Liechtensteinerin, die  
t rotz  Achillessehnenbeschwerden bei  
Halbzeit au f  dem guten 12. Zwi
schenrang gelegen hatte, gelang kein 
gültiger Weitsprungversuch, und  sie 
schied deshalb nach fünf Disziplinen 
aus. Für  Manuela  Marxer  endete  da s  
Leiden früher  als erhofft. Je nach 
Schmerzen fielen ihre Anlaufschrit te 
im Weitsprung unregelmässig lang 
aus, so dass sie den  Balken wiederholt  
nicht traf. Alle drei Versuche, wovon 
deren zwei übe r  die 6-m-Marke hin
aus, waren übertreten,  so dass sie d e n  
Wet tkampf  aufgab. 
«Ich habe  gewusst, dass es ein Risiko 
ist, abe r  ein Sicherheitssprung auf 
5,60 m hätte mich nicht weiterge
bracht», sagte die enttäuschte Athle
tin. «Bessere Bedingungen kann man  
nicht haben. A b e r  im Weitsprung 
muss m a n  öfters au f  die Zähne  beis-
sen als in anderen Disziplinen», mein
t e  Marxer, di^ nun  ihre Saison ab
bricht, um die Achillessehnenproble
m e  im Hinblick a u f  das Olympiajahr  
völlig ausheilen zu  lassen. 


